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Geſetz Sammlung 
Ki fur die 8 8 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


(Jo. 1483.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom Ilten Juli 1833., über die Glaubwuͤrdigkeit 
der von Lazareth-Adminiſtrationen ausgeſtellten Todtenſcheine und die Auf 
bewahrung der von Militairperſonen im Felde errichteten Teſtamente. 


Ju Beſeitigung von Zweifeln, welche über die Glaubwuͤrdigkeit der von den 
Lazareth⸗Adminiſtrationen auszuftellenden Todtenſcheine aus dem $. 79. der Mir 


litair⸗ Kirchenordnung vom I2ten Februar 1832. entnommen werden koͤnnten, 


beſtimme Ich, 5 = g 

a daß den Todtenſcheinen, welche von Lazarethbeamten, die in Eid und 
Pflicht ſtehen, auf den Grund vorſchriftsmaͤßig gefuͤhrter Regiſter aus⸗ 
geſtellt werden, gleichmaͤßig mit den Atteſten aus den Kirchenbuͤchern, 
die $. 127. Theil I. Titel 10. der Allgemeinen Gerichtsordnung er⸗ 
waͤhnte Beweiskraft von oͤffentlichen außergerichtlichen Urkunden überall 

beizulegen iſt. ; 


In Anfehung der Rheinprovinzen erklaͤre Ich, daß die Vorſchriften des Art. 80. 


uin dem dort geltenden Zivilgeſetzbuch, durch den $. 79. der Militair⸗Kirchenord⸗ 


nung nicht aufgehoben, mithin die Vorſteher der in den Rheinprovinzen befind⸗ 
lichen Militgirlazarethe, die in denſelben ſich ereignenden Todesfälle den Zivil⸗ 
ſtandsbeamten anzuzeigen ſchuldig ſeyn ſollen, wobei Ich zugleich feſtſetze: daß die 
von den Lazareth⸗Adminiſtrationen und Militairpredigern auf den Grund vor⸗ 
ſchriftsmaͤßig gefuͤhrter Regiſter auszuſtellenden Todtenſcheine mit den Auszuͤgen 
1 15 Zivilſtandsregiſter in den Rheinprovinzen gleiche Beweiskraft ha⸗ 
en ſoll ee . | 

. Mebrigeng genehmige Ich, daß die von Militairperſonen im Felde zu er⸗ 
richtenden Teſtamente in den Feld⸗Kriegskaſſen aufbewahrt werden koͤnnen; in⸗ 


dem Ich noch beſtimme: daß ſolchen in der Feld⸗Kriegskaſſe deponirten militai⸗ 


riſchen Teſtamenten, mit den in dem Feldnachlaſſe der Militairperſonen vorge⸗ 
We dach Gül gemäß §. 183. Theil I. Titel 12. des Allgemeinen Land⸗ 
techts gleiche Gültigkeit beizulegen iſt. Dieſe Beſtimmungen find durch die 


Geſetz⸗ Sammlung bekannt zu machen. - 


Berlin, den Iten Juli 1833. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Juſtizminiſter v. Kamptz und Muͤhler und an den General⸗ 


Lieutenant v. Witzleben. 


Jahrgang 1833. (No. 1483 — 1485.) Yy (No. 1484) 
(Ausgegeben zu Berlin den 9ten Dezember 1833.) 
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(No. 1484.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 23ſten Oktober 1833., die Genehmigung des 
Gewerbebetriebes der Buch- und Kunſthaͤndler, Bibliothekare, Antiquare, 
Buchdrucker und Lithographen betreffend. 


D. nach Ihrem gemeinſchaftlichen Berichte vom I7ten v. M. Zweifel über 

die bisher angenommene allgemeine Anwendbarkeit der den Verkehr mit Buͤ⸗ 

chern, Kupferſtichen und ahnlichen Gegenſtaͤnden betreffenden, in den $%. 126. 

bis 128. des Gewerbepolizei⸗Edikts vom ten September 1811. enthaltenen 

Vorſchriften entſtanden ſind, ſo beſtimme Ich hierdurch, daß im ganzen Um⸗ 

fange Meiner Staaten Niemand ſich ohne vorgangige ausdruͤckliche Genehmi⸗ 

ö gung der betreffenden Provinzial⸗Regierung als Buch⸗ oder Kunſthaͤndler, Bi⸗ 

bliothekar, Antiquar, Buchdrucker oder Lithograph etabliren und ſolches Gewerbe 

ſelbſtſtandig betreiben darf. Uebertretungen dieſes Verbots ſind als Gewerbe⸗ 

Polizei-Kontraventionen mit einer nachdruͤcklichen, jedoch Funfzig Thaler Geld⸗ 

oder ſechswoͤchentliches Gefaͤngniß⸗ nicht uͤberſteigenden Strafe zu ahnden. Die 

Bedingungen, unter welchen die Genehmigung zu ertheilen iſt, haben die Re⸗ 

gierungen nach Ihrer Anweiſung, mit Beruͤckſichtigung der Verhaͤltniſſe in je⸗ 

dem einzelnen Falle, und unter Vorbehalt des Rekurſes der Intereſſenten an 

Ihre Entſcheidung, zu ermeſſen. Dieſen Meinen Befehl haben Sie durch die 

Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. N 

Berlin, den 23ſten Oktober 1833. i s 5 

Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter Seh. v. Altenſtein, v. Schuckmann und 

Frh. v. Brenn. i 


(No. 1485.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 2ten November 1833, betreffend den Gerichts: 
1324 ſtand minderjaͤhriger oder unter vaͤterlicher Gewalt ſtehender Soldaten in 
Zivilſachen. g f 


I) N age , Au Ihren Bericht vom 31ſten Auguſt dieſes Jahres erkläre Ich Mich mit 


7 
e, eee, . plan Cet, da 


, ue, le weg den Juſti miniſter Muͤhler, die uͤber die Auslegung des Geſetzes zweifelhaften 
| BR SC) fe dieſem gemaͤß zu belehren. 


B Friedrich Wilhelm. 
| | Aa 85 34 5 80 An den Staats⸗ und Juſtizminiſter Mu hler und an das 
I a Reiegsminifterium. 


— —— 


(No. 1486.) 


„% 
(No. 1486.) Allerhöͤchſte Kabinetsorder vom öten November 1833., wegen der Dienſt⸗ und 
a Buͤrger⸗E lde. a 


04 


I den Bericht des Staatsminiſteriums vom Aten v. M. beſtimme Ich, daß „„ 
der Eid aller umnittelbaren und mittelbaren Zivilbeamten des Staats T 68. ee, eee er kee, 


Tit. 10. P. II. L. R.) in Zukunft dahin abgeleiſtet werden foll: „„ = 
| Ich N. N. ſchwoͤre zu Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden, daß, „ 
nachdem ich zum ... des ... beſtellt worden, Seiner Koͤnig⸗ „ 5 


lichen Majeſtaͤt von Preußen, meinem Allergnaͤdigſten Herrn, ich V 5 
khaͤnig, treu und gehorſam ſeyn und alle mir vermoͤge meines Amts 5 , 
obliegende Pflichten nach meinem beſten Wiſſen und Gewiſſen b 
erfuͤllen will, fo wahr mir Gott helfe u. ſ. w. 2 „ 
In Beziehung auf die Dienſt⸗Eide der mittelbaren Staatsdiener tritt dieſem For⸗ 0... „ 
mular unabgeaͤndert diejenige Eidesnorm hinzu, mittelſt welcher fie ſich, den vor⸗ 5 1 
geſchriebenen Beſtimmungen und den ſpeziellen Verhaͤltniſſen gemaͤß, dem unmit⸗ une eee, , e,. 
telbaren Dienſtherrn zu verpflichten haben. Zugleich verordne Ache: daß d; 
Buͤrger⸗Eid dahin abgeleiſtet werden ſoll: i 5 Au e eee, lee, 
Ich N. N. ſchwoͤre zu Gott, dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden, daß. ar ee auen, ana, 
Seiner Koͤniglichen Majeſtat von Preußen, meinem Allergnaͤdigſten u. 
Herrn, ich unterthaͤnig, treu und gehorſam ſeyn, meinen Vorgeſetzten . eee, ai 
willige Folge leiſten, meine Pflichten als Buͤrger gewiſſenhaft erfüllen = zur un... 
‚amd zum Wohl des Staats und der Gemeine, zu der ich gehöre, nahme» Ama. b. en, fen, 
x allen meinen Kräften mitwirken will, fo wahr mir Gott helfe u. ſ. w. 
Hiernach find ſaͤmmtliche Dienſt⸗Eide, ſo wie die in der Geſetz⸗Sammlung für 
1831. S. 33. und 1832. S. 184. und 187. angegebenen Eidesformulare abzu⸗ 
5 Vorſtehende Beſtimmung iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung bekannt 
zu machen. 
Berlin, den öten November 1833. 


Friedrich Wilhelm. 


1 
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An das Staatsminifterium. 


(No. 1487.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 23ſten November 1833. wegen Verleihung der 
vevidirten Staͤdteordnung vom 17ten Maͤrz 1831. an die Stadt Mef eritz. 


Au Ihren Antrag vom 29ſten v. M. will Ich der Stadt Meſeritz, nach 
ihrem Geſuche, die revidirte Staͤdteordnung dom 17ten Maͤrz 1831. verleihen 
und ermächtige Sie, wegen deren Einführung. durch den Oberpraͤſidenten der 
Provinz das Weitere anzuordnen. 

Berlin, den 23ſten November 1833. : : 

Friedrich Wilhelm. 

An den Staatsminiſter des Innern und der Polizei Frh. v. Brenn. 

x EEE 


(No. 1486— 1488. (No. 1488.) 
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(No. 1488.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom24ſten November 1833.7 betreffend die Della⸗ 
ration der $$. 37. und resp. 24. und 23. der Geſetze vom 21ſten April 
1825. über die gutsherrlich⸗ baͤuerlichen Verhaͤltniſſe. 


— 


, 2 dem Berichte des Staatsminiſteriums vom 14ten d. M. habe Ich die 


1 e, irrthuͤmliche Auslegung erſehen, die von einigen Gerichten der in den Geſetzen 


VERBIETEN lber die gutsherrlich-baͤuerlichen Verhaͤltniſſe vom 21ſten April 1825. enthalte: 


e e, nen Beſtimmung in Bezug auf die Vererbung der dem Heimfallsrechte noch 


ee len igen erg, le, unterworfenen Grundſtuͤcke gegeben wird. Wenn das Geſetz für die vormals 
g Weſtphaͤliſchen Landestheile im H. 37. für die vormals Bergſchen im $. 24. und 

fuͤr die vormals Franzoͤſiſchen im $. 23. vorſchreibt, daß ein dem Heimfall un⸗ 

terworfenes Grundſtuͤck, ſo lange derſelbe unabgeloͤſt iſt, nach den Grundſaͤtzen 


vererbt werden ſoll, welche daſelbſt vor Einfuͤhrung der fremden Geſetze beſtan⸗ 


den, ſo iſt von Mir nicht beabſichtiget, die Anwendung der fruͤheren Vererbungs⸗ 
Grundſaͤtze auf das Verhaͤltniß des Gutsbeſitzers zu dem Heimfallberechtigten zu 
beſchraͤnken, vielmehr dadurch verordnet, daß dieſe Grundſaͤtze auch bei der Aus⸗ 
einanderſetzung der Erben unter einander beobachtet werden ſollen. Sie, die 
Juſtizminiſter, haben hiernach die Gerichte, welche in ihren Entſcheidungen das 
Geſetz beſchraͤnkend angewendet haben, zu belehren; auch hat das Staats miniſte⸗ 
rium dieſe Belehrung durch die Geſetz⸗Sammlung bekannt zu machen. ; 


Berlin, den 24ſten November 1833. 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 8 


